
In memoriam Reinhard Scheffer

Als wir vor wenigen Wochen erfuhren, dass Reinhard 
schwerst erkrankt war, waren wir schockiert. Am 5. März 
ist er im Alter von nur 59 Jahren an den Folgen einer 
heimtückischen Krankheit gestorben. Unglaublich schnell
und mitten aus dem Leben hat ihn das Schicksal seiner 
Familie entrissen und auch aus unserem Kreise 
genommen. 

Wir sind tief betroffen und traurig, weil wir einen 
engagierten Naturschutzkollegen und guten Freund 
verloren haben. 

Reinhard trat 1991 dem Bund Naturschutz bei. Neun 
Jahre gehörte er der Vorstandschaft an, davon zwei 

Jahre als Beisitzer und von 2001 bis 2007 als erster Vorsitzender. Auch danach 
arbeitete er weiter aktiv in der Ortsgruppe mit. Die Pflege der BN-Streuobstwiese lag 
ihm wie die praktische Naturschutzarbeit überhaupt sehr am Herzen. Wenn es galt, 
einen Hag zu pflanzen oder ein Feuchtbiotop zu betreuen, war er immer dabei.
Nicht weniger wichtig war ihm die Partnerschaft mit der BUND-Gruppe aus dem 
thüringischen Hohenleuben. Noch vor einem halben
Jahren feierten wir in Bischofsheim gemeinsam mit
unseren Freunden aus Hohenleuben das 25-jährige
Bestehen unserer Partnerschaft. Niemand von uns
ahnte damals, dass er schon bald aus unserer Mitte
scheiden müsste.

Mit seiner unaufdringlichen Art und seinem
freundlichen Wesen war er ein stets geschätzter
Kollege und Freund, der sich nicht nur in der
Verbandsarbeit für den Schutz von Natur und Umwelt
engagierte, sondern auch in seinen Lebensalltag
großen Wert auf Nachhaltigkeit legte.

Auch wenn er manchmal bei Aktionen und Treffen ein
wenig in sich gekehrt wirkte. Er war immer mit dem
Herzen dabei. Er hatte in jeder Situation einen klaren
Blick für das Notwendige  und Wichtige. Und er
verfügte über einen tiefgründig trockenen Humor, mit
dem er uns immer wieder erfreute.

Unsere herzliche Anteilnahme gilt in diesen schweren
Tagen seiner Frau Sigrid, den Kindern und
Enkelkindern. Wir trauern mit ihnen. 

Wir behalten Reinhard in bester Erinnerung als guten Freund und überzeugten 
Naturschützer.

Helmut Schneider


